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Entwicklungeh
len Veränderungen siıeht es nıcht aus, w 1e die Katholische Bischotskonte-

D Konsequenzen, dıe sıch langfristig
daraus ergeben können, siıcher echter dann geraten alle Religionsgemeın- renz haben. sıch aut ihren Sıtzungen

schatten eıne ziemlich CNSC Anfang Juli miıt dem Entwurf betaft
s

und beredter Sorge entspringen. staatliıche Kontrolle. ach eıner Aut- un! ıh MI1t Vertretern der Regierung
Staatlicher ruc stellung des lutherischen Pressedien- diskutiert. Manche sind unschlüssig

STES (LWF-Informationen, Ausgabe darüber, 701E gefährlich der Entwurfauf Formosa
den Kıirchen werden ann Es scheintVO 7/9) sieht die Verordnung :

Es sıeht‘aber aus, als muüuften sich VOI.: eıne Beschränkung VO lau- gelegentlich auch eıne doppelzüngiıge
die Bischöfe nıcht Ur ach eıner Seıte bensverkündigung, Zeremonıen und Argumentatıon, VO  5 Regierungsseıte
ZULP Wehr SCELtZENS denn während in der relig1ösen Veranstaltungen auf Pago- geben. Gegenüber den christlichen
Volksrepublik die ersten Sıgnale tür den, Tempel un: Kırchen; Predigten Kirchen wırd erklärt, es gelte 1ın erster

allein 1n öffentlichen Gotteshäusern Linıe Wildwuchs der Pagoden un!eıne wenı18gstens EeLIWAaS realistischere
Neubewertung der Religionen ZESELZT und Nnur iın chinesischer Sprache, also Tempelgemeinschaften beschnei-

"werden, geraten die Religionsgemein- nıcht in der Sprache der Taıwanesen den, gegenüber Vertretern VO  - Tao1-
sSten un: Buddhisten scheint aber ot-schaften ‘ aut Ta1ıwan selbst - und der Ureinwohner; Schaffung eınes

nehmenden ruck des Staates. Der zıivilrechtlichen Vereins füur jede Pa- tenherz1g angedeutet werden,
gode oder Kırche; finanzıelle Rechen- -gehe dabe; eıne schärtere Beaut-Entwurt eıner „Verordnung für Pago-

den, Tempel UN Kiırchen‘“‘, der schaftspflicht der relig1ösen (kirchli- sıchtigung der Kirchen. Mehr Religi-
gegenwärtig ıntern zwischen der Re- chen) Körperschaften gegenüber dem onstreıiheit verspricht die Verordnung

Staat Darüber hınaus sıchert der Ent- Je entalls nıcht. Es sıeht aus, als obxjerung un:! den Kıiırchenvertretern
debattiert wiırd, soll einıge einschne1- wurt dem Staat auch beträchtliche der Vatıkan künftig mıt beiden Teilen
dende AÄnderungen ın der Religions- Eingriffsrechte 1mM personellen Bereich Chınas beträchtliche Sorgen habenT werde, ohne da{fß sıch bereıts eıne klaregesetzgebung bringen.. TIrıtt die Ver- (Anstellung und Entlassung VO ult-
ordnung ohne wesentliche Verände- dienern). Sowohl die Arbeıtsgemeın- Zukunftsperspektive tur die dortigen

Christen abzeichnet.ın Kratt, und ach substantıel- schatt chris(tlicher Denominationen
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Agrarreform und ländliche Entwicklung
eue eritwicklu ngspolitische Forderungen

SCNH; s1e hat auch versucht, CUuU«C Weée der Beseitigung desWéfiig beacHtet VO der Weltöftentlichkeıit auch iın der
Bundesrepublik Deutschland hat in der zweıten Hältte ländlichen Massenelends aufzuzeigen:Ohne Beseıitigung
Julı 1979 ın Rom eıne internationale Tagung stattgefun- der ökonomischen, gesellschaftlichen und politischen
den Dıie Weltkonterenz für Agrarreform un! Ländliche Machtlosigkeit der ländlichen Armen, ohne ıhren Zugang
Entwicklung. Es W ar nıcht der Kongrefß dieser Art: ZU Boden, ohne ıhre Motivatıon der Hılte ZUT!Tr Selbst-

hilte, hne erhebliche Verringerung der ländlichen Ar-Eerst 1974 hatte die Welternährungskonterenz (HK, 1)es
zember, 1974, 640-645) zukunftstiroh verkündet‚ bıs ZU beitslosigkeıt WIFr: d das Problem des Hungers in der Welt
Jahre 1985 solle der Hunger iın der Welt beseitigt se1ın. nıcht lösen se1ın. Solche Feststellungen sind nıcht ZU.

Diese Vorstellung iISt laängst als eıne Utopıe den eNL- ersten Mal in Rom getroffen worden; 65 o1bt viele technı-
wicklungspolitischen Akten gelegt worden. Im Gegenteil: sche unı ökonomische Ansatzpunkte, die auch andernorts
Wenn nıcht orofße weltweıte Anstrengungen gemacht diskutiert wurden. W/4S Rom Ergebnissen bot,;

W al anderes: Um ländliche Armut beseitigen, be-werden, wırd die Zahl der Hungernden und der 1absolut
Armen, dıe ıhre Grundbedürtnisse des taglichen Lebens darf CS eınes politischen Programms; und die Konterenz

machte einıge zaghafte Schritte auf diesem VWeg, ohne al-nıcht decken können, ar der Welt erheblich zunehmen.
Und dieses Massenelend konzentriert sıch ın den ländli- lerdings Vorkehrungen treffen können; dafiß solche
chen Gebieten der Drıitten Welt Dıie Konterenz VO Programme auch ın Ländern der Drıitten \Wel„t durchge-l

tuhrt werden.Rom hat nıcht NUur diesen analytıschen Befund aysgewiq—
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Ländliche rmMu die beiden kommenden Dekaden konkrete Planungsziele
landlıche Entwicklung un!| Programme ıhrer Beseıutigung erarbeiten [ )as

Schwergewicht der Ma{fißnahmen soll darın liegen, 4US5-

FEın Viertel der Menschen der Entwicklungsländer reichende Einkommens un! Beschäftigungsmöglichkei-
Mrd lıtt 1970 den Mınımalstandards ten tur Kleinbauern, Landlose un Kleinhandwerker

der Vereınten Natıonen Hunger oder W ar unterer- schatten. Alles das erscheıint NUur möglıich, wenn den öf-
nahrt die Weltbank hat tür das Jahr 1975 testgestellt dafß tentlichen Haushalten der Entwicklungsländer tür die
T Miıllionen absolut AIIN sınd 85 %o VO  . diesen leben Förderung der Landwirtschaft und der ländlichen Ent-
ländlichen Gebieten, WI1C der Präsident VO Tansanıa, Ju- wicklung eindeutige Prioritäten QESEIZL werden. Die
Iius Nyerere, teststellte Und zugleich machte er och C1INC ruüuhere Vorstellung, MIIt EINSCILLSCH Industrialisie-
entwicklungspolitisch wichtige Bemerkung Diese Zahl rung wurde sıch über die kaufkräftige Nachirage ach
der absolut Armen der Welt lıegt heute höher als och Nahrungsmitteln un! durch die Schaffung außerlandwirt-
VOT WEN1ISCH Jahren, un S1IC wırd bıs Zum Jahre 2000 CI - schattlicher Arbeıtsplätze — das Agrarproblem , VOIN
heblich ansStE12CN, WeNn nıcht oroße Anstrengungen - selbst lösen, wurde C1inNn möglichst bald revidiıerender
TNOMMEN werden uch beı gunstigeren Voraussetzun- Irrtum geNANNT
gCNH wiırd die Zahl der absolut Armen NUur autf 600 Miıllionen Die bereıts SEeITt Anfang der 600er Jahre VO  - kirchlichen
abnehmen, un: selbst beı außerordentlich gunstigen Be- Werken der Entwicklungshilte vertretene und praktizıerte
dingungen (die ziemlich unrealistisch sind) wırd ıhre Zahl Auffassung, da Projekte der ländlichen Förderung NUur

nıcht 2750 Millionen siınken Diese Sachverhalte dann lebenstähig sınd wenn S1IC ‚,„VON
wurden VO ‚„Zweıten Weltentwicklungsbericht‘‘ der werden, tand Rom eiıne > jedoch wichtige Bestäti-
Weltbank bestätigt, der ach der Rom Konterenz Mıtte ZunNng durch die oftfizijelle Politik. Die Notwendigkeit, die
August vorgelegt wurde Diıe arbeitsfähige Bevölkerung Bevölkerung Änderungen ihrer Lage mMoOTt1LvVvIıeren,

ındem S1IC selbst Entscheidungen der landwirtschatt-STEIQT den kommenden 75 Jahren den Entwicklungs-
ändern JE Jahr doppelt stark WI1C etzten Vierteljahr- lichen unı ländlichen Entwicklung beteiligt wiırd, soll
hundert Da 70 % der Arbeitstähigen sıch ländlichen durch Mafßnahmen auft ZWE1I Ebenen gesichert werden
Gebieten befinden, werden die ländlichen Entwicklungs- Eınerseıits soll die vielen Entwicklungsländern zentralı-
TORFamMm tur Landwirtschaft un! Industrie darüber sSierte Verwaltung Zuständigkeiten regionale un! lokale
entscheiden, WI1e viele Menschen VO ländlichen Flend FEbenen delegieren, eigenständige Entscheidungen
die hoffnungslosen Slums der Städte 1bwandern Iso ‚, VOI Ort“ Planung, Durchführung un! Ertfolgs-
lıegt die Rom Konterenz die große Aufgabe darın, kontrolle ländlicher Entwicklung ermöglichen und
das Problem der absoluten Armut der Wurzel anzupak- auf diesen Ebenen besteht e1iNe orößere Einwirkungs-
ken, das heilßt den ländlichen Gebieten selbst Nochmals möglichkeit der betroffenen Bevölkerung, über deren
Julıus Nyerere Rom „„Dafür reichen Produktionstech- Köpfte hıinweg oft „geplant wurde Andererseıts werden

6S handelt sıch die Staaten aufgefordert C1NC „„aktıve Förderung dernıken un! Kapitalinvestitionen nıcht aus
VOET-e1iıNe politische Aufgabe un! nıchts 1IST jeweiligen Selbsthilfe Urganısationen der Bevölkerung

Entwicklungsland polıtischer als die rage des Bodene1- tolgen, die 39 ländlichen Gebieten vorhandenen
menschlichen un! materiellen Reserven mobilisierenSCNLUMS; ländliche Entwicklung un! ÖUrıientierung der

Deckung der Grundbedürtfnisse 'sind als NEUEC Ansätze Welche Bedeutung gerade dieser Aspekt den Diskussi0-
ländlicher Entwicklung begrüßen.“‘ NCN Rom eingenommen hat verdeutlicht das Verhand-
Dıie VOoO der Konterenz verabschiedeten „Zielsetzungen lungsprotokoll Die Unterstützung der VO der Bevölke-
und Strategien“ betonen nachdrücklich dafß Agrarreform rung geLrage nCN Urganısationen sollte durch die staatliche
und ländliche Entwicklung MIT tiefgehenden Wan- Politik ohne ınengung ıhrer AÄAutonomıie erfolgen Hıer
de der ländlichen Wirtschatt und Gesellschaft verbunden werden Ansätze sıchtbar, dafß manche Entwicklungslän-
SsSCe1InNn USSCNH, Armut beseitigen un! Ernährung der auf dem Wege sınd Aktıivıtäten nıcht staatlıcher Or-

Zanıs atıonen als e1INE wesentliche Erganzung Förde-sıchern Diese AÄnderungen sollen durch Ce1INEC Politik be-
werden die wirtschattliches Wachstum mM1L SCINCTI rungskatalog integrıierter ländlicher Entwicklung AaNZUSC-

gerechten Verteilung verbindet Dies wiıederum VOI - hen Das manchen Fällen ZUr eıt och
entwicklungspolitische Lippenbekenntnisse sein auf -AdUus daß die historisch überkommene, ungleich verteılte

ökonomische un:! politische Machtbeseitigt wird — VOT al- ternationaler Fbene ausgesprochen sınd SIC ımmerhın eıne
lem durch WE Änderung der Agrarverfassung, ı der der moralisch ethische Kategoriıe, auf die der Projektorien-
Boden ı der and WEN1IgCIGroßgrundbesitzer sıch be- tıerung durch die Instıtutionen der Bevölkerung zurück-
tindet! Zentralpunkt solcher Programme 1ST die Beteili- gegriffen werden annn
gung der Bevölkerung den Entwicklungsprozessen
WI1e der VO  — ıhr getragenen CIBCNCNH Institutionen. Die Integrierte Entwicklung
Rom--Empfehlungen besagen wörtlich: Es besteht die Industrie Landwirtschaft
Notwendigkeıt integrıierten Politik dıe die einzelnenh
Bereiche ländlicher Entwicklung einbezieht Jedes Land Das Wort ‚Integrıert das der Entwicklungspolitik
soll den Umfang der absoluten Armut A4uUSWEISCH für C1NC besondere Betonung ertahren hat sollte auch Rom
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eıne weıtere inhaltliche Konkretisierung ertahren. Es Wıirtschattswachstum der Industrieländer die beste un
wurde anerkannt, ın vielen Fällen eıne durchgrei- höchst wırksamste Voraussetzung dafür ISt; dafß die Ent-
tende Landreform, die Verteilung des Bodens der wicklungsländer Arbeitsplätze tür das Heer der Beschäfti-

gungslosen schaften können. Hıer die Zahlen der Welt-Grofßgrundbesitzer, den Prozefß ländlicher Entwicklung in
Gang serizen ann. ])as reicht jedoch nıcht A4aUusSs YSt dann bank ‚„ Wenn ON gelıingt, in den Industrieländern die
beginnt die ländliche Entwicklung, ındem den Kleinbau- durchschnittliche Wachstumsrate während der achtziger
Ci der Zugang Betriebsmuitteln, Krediten, Vermark- Jahre auf 4,9 o steıgern, könnten die Entwicklungslän-
tung Ü  d ermöglıcht wird Und 1er liegen die Eng- der be1 eıner Ausweıtung des Welthandels 7 %o Pro Jahr
passe. Tle Anstrengungen aut der FEbene der Einzelbe- eıne Steigerung des Exportvolumens 13 o PIOo Jahr un!
triebe oder der Produktionsgenossenschaften werden durch diese eıne jJahrliche Wachstumsrate VO  — 6,6 o erre1-
durch monopolıstisch organısıerte Zuliefterungs- un! Ab- chen.“ Die Weltbank Mıtte ugust 1979 weıter: Be1l
satzmaärkte sSOWI1e durch rigide Kreditversorgung ökono- diesem yunstıgen Wirtschattsklima könnte sıch ann bıs
miısch Unter solchen Bedingungen schlägt ZUur Jahrtausendwende die Zahl der absolut Armen auf
tangliche Moaotıivatıon der Bevölkerung 1n Frustration un! 300—-350 Mill verringern. Das bedeutet für UuUNsSsSeIC Pro-
Entmutigung Eın wesentlicher Punkt wurde aufßer- blemstellung:
dem oft 1n der ländlichen Entwicklung übersehen: Die den Jedes Prozent wenıger Wirtschaftswachstum oder Pro-
Kleinbauern empfohlenen un! VO ihnen befolgten tech- tektionısmus beı uns gegenüber Warenaustuhren A4US der
nıschen-betriebswirtschaftlichen Neuerungen sınd MIt CI - Driıtten Welt erhöhen die Massenarbeitslosjgkeit iın den
heblichen Unsıicherheiten verbunden; in eiıner aum gean- Entwicklungsländern;
derten Sozialverfassung Tagen s$1e ausschließlich das Bıs Zu Jahr 27000 nımmt die Zahl der Arbeitsfähigen
tinanzıelle Rısıko Technologien. Auf der eınen Seıte 550 Mill Z nıcht der bestehenden Arbeitslosigkeıt,
annn eıne alsche staatlıche Markt- un Preispolitik sondern der wachsenden 1St entgegenzuwirken.
QUNSICN städtischer Konsumenten eıner weıteren Ver- ber selbst wenn dieses relatıv günstıge Wıirtschattsklima
armung der ländlichen Bevölkerung führen, und das 1Ur eintrıtt, 1St nıcht gesichert, dafß das Wırtschattswachstum
be] höheren Aufwendungen ür CU«E Techniken: auf der MIt seınen posıtıven Beschäftigungsettekten auch ıOl die
anderen Seıte ann eiıne Mißernte eıner U be1 höhe- ländlichen Gebiete hineinwirkt. Auf diese regionale
T Fiınanzeılinsatz ür ıntensıvere Landbewirtschattung „Drehscheiben-Funktion“‘ hatte die Rom-Konterenz
schwerwıegenderen Verschuldung der bäuerlichen amı- keıne konkrete Antwort. Der altbekannte Katalog der
lıe tuüuhren. Aus solchen Sıtuationen 1St tür die ländliche Mafßnahmen wurde wıederum aufgeblättert: Arbeıtsın-
Entwicklung 1Ur die Folgerung ziehen: Kleinbauern ensıive Techniken, mehr Beschäftigte innerhalb und

außerhalb der Landwirtschaftt absorbieren; staatlıch $1-un! ländliche Bevölkerung suchen nıcht die Maxımierung
ıhrer Einkommen, S1€e verfolgen vielmehr das Ziel eıner nanzıerte Beschäftigungsprogramme, wobel die absolut
gröfßtmöglıchen Sıcherheit bei den Anstrengungen, ihre Armen bevorzugt eingestellt werden sollen; Anreıze für
Lebensverhältnisse verbessern. Beı den reiın techni- ländliche Industrien un! Ausbau der Infrastruktur, e1n-
schen-Skonomischen Orıentierungen mancher Entwick- schließlich VO Bildung un! Ausbildung. Es bleibt Je-
lungsprojekte 1St dieser Sachverhalt oft übersehen worden. doch der Findruck: BeI der gewaltigen Massenarmut aut
Di1e Rom-Konferenz zeıgte mıt aller Deutlichkeıit, da{fß dem Lande un den bisherigen unbefriedigenden Versu-
psychologische un! sozi0logısche Aspekte — VOI dem chen eıner Industrialisierung wırd es oroßer Anstrengun-
Hintergrunde kultureller Wertvorstellungen einge- gCNn bedürten, konkreten, erfolgversprechenden
bracht werden mussen, wirtschattliche Zielvorstellun- Ansätzen kommen. Die Industrialisierung ländlicher
sCHh realısıeren; un! ohne ökonomisches Wachstum, Gebiete ertordert Zeıt; dıe Förderung der Landwirtschatt,
mıt dem Leitsektor Landwirtschaft, lassen sıch die Pro- die Arbeitskräfte aufnımmt, erhält dadurch größere Be-
bleme des Massenelends auftf dem Lande nıcht lösen. deutung; s1e wırd gewissermaßen ‚„„Wartesaal‘“‘ eıner

wachsenden ländlichen Bevölkerung, die wenıgstens hre
BeI1 aller Förderung der Landwirtschatt un selbst bei be- wichtigsten Grundbedürtnisse tür eıne begrenzte eıt
scheidener Orıentierung den Grundbedürfnissen der decken kann, in der Holtfnung auf das „„Morgen‘ eiıner In-
Bevölkerung An mMIıt diesem Maßnahmenkatalog nıcht dustrialısıerung.
die ungeheure Arbeitslosigkeit iın ländlichen Gebieten be-
seıtigt oder erheblich gemildert werden. ıe Rom-Konte- Wır wıssen Aaus Jlangjahrıger Projekterfahrung, dafß alle
KGIMZ hat dies klar erkannt; ländliche Entwicklung bedeutet Anstrengungen der Bevölkerung ohne Verhandlungs-
agrarische UN industrielle Förderung, verbunden durch macht in eıner Gesellschaft, insbesondere der stadtischen
Mafßnahmen 1m Ausbau der Infrastruktur. Wıe aber kön- un! ländlichen Armen, nıcht auf sıch gestellt ausrel-
nNenNn zusätzlich Arbeıitsplätze außerhalb der Landwirt- chen, ıhre Lage entscheidend verbessern. Alles das;
schaft ın diesen ländlichen Regionen geschatten werden? W 4S S1€e mMiıt ıhrer Hände Fleiß autbauen, annn durch die
Dazu bedart 65 ökonomischer Anstöße ‚„ VON außen und ausbeuterische Macht der Herrschenden ın einer Gesell-
VO ınnen“‘. Der schon „ Zweıte Weltentwick- schatt ıhnen abgenommen, 20 durch eıne alsche
lungsbericht‘‘ ze1gt, dafß aller Ökologischen und Wirtschaftspolitik des Staates Zzerstort un!| annn durch
ökonomischen Unkenrute gegenteılıger Art das kräftige ungunstıge Preigntwicklung auf den Weltmärkten annul-
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liert werden SO betrachtet, brauchen Projekte die gleich die Ecke des FAO-Verwaltungsgebäudes
der Armsten der Armen, WIC S1C auch VO  - kirchlichen Parallel Veranstaltungen alle entwicklungspolitischen Be-
Hıltswerken allen Entwicklungskontinenten gefördert mühungen der Konterenz ad absurdum tühren wollte In

SON- der „Erklärung VO  e} Rom über Agrarkontflikte ‚„Falschewerden nıcht Nur deren Unterstutzung ‚, UOoN
dern auch die Förderung ‚,UoN oben  CC Dıe Rom onte- Annahmen alsche Versprechungen wurde versucht
rfenz hat diese Interdependenz zwıischen „Entwicklung den Nachweıis führen, dafß ‚„vıele auf der Konterenz
VO  } und „Entscheidung VO ben ausdrücklich prascentierten Regierungen direktem Konftliıkt den
anerkannt. Sıe bezog dabei jedoch ausdrücklich auch die ländlichen Massen ıhrer Länder stehen.“‘
internationale Handels- und Entwicklungspolitik CIN, Wıiıe ı die Tätigkeit der Niıcht-Regierungsorganısa-

t1iONen auch beurteilt werden: Dafß die Probleme der änd-etwa den Abschluß ınternationaler Warenabkommen, hö-
here Leistungen öttentlicher Entwicklungshilte Und lıchen Massenarmut Entwicklungsländern und ıhre
auch die Entwicklungsländer ıhrer Kooperatıon ‚„UNTteEr Machtlosigkeıit dem jeweiligen polıtischen 5System
sıch wurden angesprochen Koordinierung der Mafßnah- eindeutig angesprochen und dargestellt wurden, geht auf
men be1 Projekten beiderseıts der nationalstaatlıchen das Plus Konto der NGOs, der direkt der indirekt Ver-

Nıcht RegjierungsorganısationenGrenzen, der Austausch von Erfahrungen, die Abstim-
MUung Forschungsvorhaben wurden genannt Am „„Vor Abend“‘ der Entwicklungsdekade (1980/90)

Ja C1NE internationale Konterenz die andere Ender-5!C] NS! Große Konterenzen, viele Teilnehmer, beeıin-
Am oraben der druckende Reden, umfangreiche Resolutionen — un!
Dritten Entwicklungsdekade DCIC Ergebnisse* Vägleich der ungeheuren

Herausforderung der Massenarmut ı der Welt Fuür INan-

Angesichts des großen Interesses, das SO% G Os (Non che Beobächter 1ST C1in Widerspruch sıch Dıe Mas-
Governmental Organızat1ons) Industrie und Entwick- MI1 bitterster Not Großteils der Mensch-
lungsländern der Durchführung integrierter ländlicher eıt löst Massentouriısmus der bevorrechtigten
Entwicklungsprojekte haben, 1St ıhre Mitwirkung aut sol- Delegierten den Wohlstandszentren aus.

chen ınternatıonalen Konterenzen legıtim. S1e war aut der Idiese Sachverhalte un! diese Diskrepanz sollten jedoch
KRom-Konterenz „Agrarreform un:! ländliche Entwick- nıcht den Bliıck datür verstellen; daß internationale onte-
lung‘“‘ verschiedener Hiınsicht erkennen. In den renzececn notwendig siınd weıl technisch oöhonomische

Mafßnahmen polıtischen Programmen werden ohneRegierungsdelegationen ZWC1 aut Wunsch des
Veranstalters Vertreter der Nıcht--Regierungsorganıi- politischen Willensbildungsprozefß Ol oben

aufgenommen worden; C1iMn Vertreter des Deut- keine erfolgreichen Projekte ‚, VON unten‘ ‘ möglıch sind;
schen: Bauernverbandes un:! der Welthungerhilte, aber künftigen Verhandlungen unsere Regierung und
kıirchliche Werke der Entwicklungshilfe ehlten SCIC Hıltswerke auft diese VO  en den Politikern der Entwick-
Die Nıcht Regjierungsorganısationen bereıts beı der lungsländer akzeptierten Empfehlungen zurückgreiten
Vorbereitung der Konterenz beteiligt worden un! hatten können Wenn CS die konkrete Ausgestaltung VO  > Pro-
entsprechende Vorschläge iıhrer iınhaltlichen Gestaltung jekten geht Nıcht 1Ur die Quantıtat der Entwicklungs-

politık steht hıer ZUr Diskussıion, sondern auch ıhrevorlegen können Auf der Konterenz selbst prasentierten
S1C Abänderungstexte tur die verabschiedenden Reso- Qualität.
lutionen, und S1IC beanspruchten Ende der Konterenz So kann ı Zukuntt 1NWeIls auf die Rom-onte-
das Wort Dabei meldeten SIC, die mMIiıt der ländlichen Be- T1CNZ — gefragt werden: Welche Ergebnisse ZCIECH die dort
völkerung CN zusammenarbeıten, ıhren Anspruch d be1 beschlossenen Sıtuationsanalysen der ländlichen Armut ı
den konkreten Programmen beteiligt werden Mıt Ve- den einzelnen Entwicklungsländern? Wird die ländliche
hemenz S1C darauft dafß die bisherige ländliche Entwicklung MI1Tt Vorrang der öffentlichen Fınanzıe-
Entwicklung talsch konzıpiert W ar die scheinbar egun- Iung berücksichtigt? VW ıe erfolgreich die Maßnah-
St1gten, die ländlichen Armen, die INCIN, die ungleiche Einkommensverteilung Lasten der
Leidtragenden solcher Programme. Als Appell der ländlichen Bevölkerung verringern? Und schliefßlich
Dringlichkeit VO  ; Aktionen ndı der Notwendigkeıt der welche Möglıchkeiten haben die ländlichen Armen, sıch
Integration der ländlichen Bevölkerung torderten S1IC, das selbst Organısıcrch und ıhre Rechte wahrzunehmen?
Drıitte Entwicklungsjahrzehnt 0-——90) als ‚‚Dekade der Und werden S1IC VO ıhrer egıerung be1 der Durchsetzung
Beteiligung‘ der Bevölkerung‘‘ bezeichnen. ihrer berechtigten Ansprüche unterstutzt”? L)as sınd häar-
ıne kritische Begleitung tand die Konferenz schließlich tere Fragen, als S1IC bısher möglıch waren! Jedoch sollten
durch die Konftferenz-Zeıtung ’!P N " die — VOIN dem CNS- W ITr nıcht übersehen, dafß die Konterenz über „Agrarre-
ischen Hıltswerk Oxtam finanzıert inNntenSIVe Analysen torm un ländliche Entwicklung auch tür uUunNnseI«cC Politi-
der Politik einzelner Entwicklungsländer vorlegte un! ker CINISC „neuralgische“ Fragen bereithält SO eLIwa2a Sınd
bohrende Fragen anwesende Politiker richtete. uch WITE bereıt, das Volumen unsere_I öftfentlichen Entwick-

können G Os ZU Meinungsbildungsprozeis auf ı— lungshilte kräftıg Sınne der Bekämpfung der Armut
ternationalen Konterenzen beitragen. der Welt steigern? Konnen WIr den Vorstellungen
Schließlich ;I8 och die „NGO-Opposıtion“ NCENNECNM, nachkommen, tür die wen1gSsStenN entwickelten Länder
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ıIn den naächsten beiden Jahren unNnsere Finanzhiltfen VCI- bringen, sıch selbst den Entscheidungsprozessen
doppeln? Ist die Regierung bereıt, den ıntegrierten ländli- beteiligen un ıhre eıgenen Institutionen autzubauen.
chen Entwicklungsprogrammen ın ıhrer Projektpolitik Unsere eıgene Gesellschaft 1St in verstärktem Ma{fe
Vorrang einzuräumen und die damıt möglicherweıse VeI - über das ländliche Massenelend iın den Entwicklungslän-

dern aufzuklären; WIr wıssen in der 'Tat nıcht oder NZU-bundenen polıtischen Implikationen mıt den Entwick-
lungsländern durchzustehen? Ist unseTIe eıgene Verwal- reichend, W as bıs Zu Jahr 7000 weltweıt auf uns

Lung iın der LLage; solche komplexen Programme, w 1e S1e kommt.
1n Rom konzıpiert wurden, nachhaltıg un! zugıg tör- Die entwicklungspolitisch verantwortlichen Instanzen
dern? (Regierung, politische Parteıen, Parlament) sollten dahin-

gehend beeinflufßt werden, die Grundsätze der Rom-
eue ufgaben der Hiliswerke Emptehlungen in die praktische Projektpolitik uUumzZzZzuseli-

TE

uch kirchliche Hıltswerke sollten kritisch retlektieren, Es könnte AAr Gesellschatt und Politik ın der Bundes-
W 2aS nach der Rom-Kontferenz Aufgaben aut s$1e republik sehr hiltreich se1n, über Grenzen un Möglich-
zukommt. Die Feststellung, dafß die OoOrt verabschiedeten keıten SOWI1e Schwierigkeiten unterrichtet werden, dıe
Empfehlungen mıt gebührendem Zeitabstand das bestäti- be] solchen Programmen ländlıcher Entwicklungshilte

entstehen können.gCN, W as$s Partner VO kirchlichen Hilfswerken oft
sehr schwıerıgen Voraussetzungen selt tast 70 Jahren Gerade der letzte Punkt bedeutet, daß eın konkreter Be1-
praktısch iın Projekten der ländlichen Entwicklung AaNsStIre- ırag ZU 50 „Monitoring 5System “ geleistet wıird [)as

Wort 1St schwer übersetzen: für die eınen 1St CS „„Infor-ben un! Zzu Teil realısıeren, annn sıcherlich Freude un!
Genugtuung auslösen. ber dieses eu«c Datum politi- matıon““, tür die anderen ‚„Kontrolle‘““. (Gemeiınt ISt, da{fß
scher Dımension VO Rom 1St zugleich eıne große Heraus- uber die Ergebnisse der Politik und der Programme ländli-
forderung tür die künftige Arbeıit iırchlicher Hıltswerke: cher Entwicklung VONn den einzelnen Staaten berichtet
Sıe haben sıch aktıv beteiligen, damıt die möglıcher- wiırd und dafß s$1e damıt auch ber die Qualität iıhrer Ent-
welse polıtischen Lippenbekenntnisse, das Massenelend wicklungspolitik Auskuntft geben haben Wenn die bıs-
auf dem Lande miıldern, umgeSELZL werden in konkretes herige Orıentierung der Förderung ländlicher Gebiete und
Handeln. Dazu bıeten sıch Q als Ansatzpunkte A der dort wohnenden Bevölkerung talsch Wal, dann reicht

Die Rom-Empfehlungen sollten pOSItIV bewertet und CS nıcht aus, mehr eld investieren. Es kommt auf
1mM Sınne eıgener Projektkonzeptionen der ländlichen Ent- wırksame Vertahren A und diese sınd — WIE gezeigt
wicklung kritisch untersucht werden; damıt annn der teıl- wurde auf die grundlegende Veränderung der Macht-
welse aufgetretenen negatıven Einstellung, dafß „alles verhäaltnısse angewlesen. Hıer lıegt der zentrale Ansatz-
schon da Wrı entgegengewirkt werden. Das politische punkt; CIr wurde 1n der internationalen Entwicklungspoli-
Programm VO Rom 1St ME tik lange übersehen der politisch bewulßt A2UuUS

Es 1St notwendig, möglıchst bald die Partner iın den Rücksicht auf die Politik des jeweiligen Landes C
Entwicklungskontinenten auf diese eCeu«C Sprachregelung, klammert. Rücksicht sollte jedoch 1Ur un! ausschließlich
der starken Beteiligung der Bevölkerung, intormıieren. auf die Menschenzwerden, die sıch den
Füuür die Menschen ın der Drıitten Welt können sıch eu«C Verhältnissen ländlichen Massenelends nıcht helten

können. Theodor DamsBewegungsraume ergeben, ıhre Interessen Z Ausdruck

IntervvieW

Okumene in Deutschland Realıtaten,
offnungen, Wıderstande
Fın espräac mit dem Prası denten des Deutschen Evangelischen Kirchentages,
Klaus Ismarc

Die öbumenische 7Zusammenarbeit Zzayıschen evangelı- schiger geworden. Dennoch mehren sıch dıe Anzeichen e1-
scher UN hatholischer Kırche ıIn der Bundesrepublik ist ın nNnNer geEWILSSEN okumenischen Stagnatıon UN Orıientie-
den etzten Jahren unbestreitbar ıntensiver UN A- rungsschwierigkeit. Wıe sıch diese Sıtuation au dem


